
Von Fest ztt Fest

von

Konrod Zimmermonn

,,lmmer sind wir lustige Leut',

lmmer sind wir froh!"

Schön vertont und meisterhoft vorgetrogen
von den Söngern unseres Mönnerchores
erklongen diese Weisen im Festl<ommers

om Vorobend des Horchheimer Kirmes-
festes 

.l962. Wie ein Leitmotiv durchzog
diese Feststellung den Kommersobend und

die Kirmestoge.

Oft im Loufe des Johres, dorunter wollen
wir die Zeit ,,Yon Fdst zu Fest" verstehen,
konnte mon den Eindruck gewinnen, doß
es in unserer Gemeinde viele Leute - oder
richtiger gesogt - so gewisse Gruppen
von Lebenskünstlern gibt, die töglich be-
weisen, doß sie immer lustig und froh sind.
Dos ist gut und richtig so. Wenn donn die
Bereitschoft, ehrlich zu orbeiten, ebenso
groß ist wie lustig und froh zu feiern, donn
sollte mon dos ols löbiiches Tun ollgemein
empfehlen.

Auch dos Kirmesfest des vergongenen
Johres hot bewiesen, doß die Horchheimer
durchweg lustige Leute sind, und doß sie
verstehen, ihre Göste frohzumochen.

Lustig und f roh woren bei schreiender
Schollplotfenmusik und vielen Süßigkeiten
ouch unsere Kinder ouf dem Juxplotz. Sie
omüsierten sich vortrefflich ouf dem l(orus-
sell, in den l<leinen Autos, bei Schieß-
buden und Spielsochen. Jugend und Mittel-
olter vergnügterr sich bei frohem Tonz.
Wenn om Abend die l(opelle eine von den
oltbekonnten Weisen onstimmte, die wohl
zum Tonzen ouffordern, ober ouch ebenso
gern gesungen werden, donn wurde der
Söngergruß: ,, Dos Lied beherrscht die
gonze Welt, weil es die Menschheit ouf-
recht hölt" bestötigt. Denn in diesen Stun-
den vereinten sich Sönger und Tönzer in
der kleinen Welt des Tonzsooles zu einer
f rohgesti mmten Festtogsgemei nde.

,,Vergesset quch dos Trinken nicht!" Dieser
gute Rot, den der Mönnerchor beim Fest-
kommers ollen Einheimischen und ollen
Gösten zugerufen hotte, wurde ollgemein
gern befolgt. Besonders beim Frühschop-
pen om Montogmorgen. lmmer ober, wenn
die Becher oneinonder klongen, donn
brochte dos einfoche Wör'tchen,,Prosit"
den guten Wunsch zum Ausdruck: ,,Wohl
bekomm Dir der Tropfen." ln der Hoff-
nung, doß diese guten Wünsche ouch in

Erfüllung gegongen sind, wollen wir noch
ondere Vorgönge, die f ür unsere Ge-
meinde bedeutungsvoll woren, betrochten.

Koblenz, die iüngste deutsche Großslodt
Die stolzen Türme der Kirche,,Unserer
Lieben Frou" überrogen dos Stodtbild von
ollen Seiten wie ein Wohrzeichen ous der
guten olten Zeit.
Regierungs- und Gerichtsgeböude, sowie
die im Hintergrund liegenden Verwoltungs-
und Geschöftshochhöuser deuten dorouf
hin, doß Koblenz ouch in der Zr.rkunft seine
großstödtischen Aufgoben meistern wird.
ln ruhiger Gleichförmigkeit treiben die
Wogen des Rheines om olten Koblenz vor-
bei. Wie ein Bindeglied zwischen Mensch
und Strom steht dos l<leine Pegelhous ouf
der Ufermquer.
Die Einwohnerzohl der Stodt ,,om Deut-
schen Eck" wor nicht so stork bewegt, wie
der vom Pegel om kleinen Hous ongezeigte
Wosserstond.
Der Chronist meldet im iohre .l366: 

658
l-lcrushqllungen. 540 Johre spöter, olso
1906r 50 000 Einwohner.
Zu Beginn des Krieges 

.l939 
wurden 86 000

Einwohner gezöhlt, von cjenen im April.l945 nur noch 
.l9000 

Lebensmittelkorten-
empfönger übrig woren.
lm Johre des Heils 1962 zöhl+e die kinder-
reiche Fomilie der Koblenzer 99 999 Ange-
hörige. Dozu kom ein ,,Horchheimer" und
es woren 

,l00 
000.

Uber diesen, für Horchheim so glücklichen
Zvfoll, der unserem Lokolpotriotismus so
großen Auftrieb gob, lesen wir mehr ouf
einer der nöchsten Seiten.

Unser Kindergorlen
Einige Wochen vor dem Kirmesfest des
vergongenen Johres übersiedelte unser
Kindergorten ous den olten Mietröumen
des Mendelssohnhouses in's schöne neue
Eigenheim. Unser Bild zeigt den kirchlichen
Weiheokt gelegentlich des Sommerfestes.
Bei der Besichtigung sproch Herr Architelct
Jocobs zu den Ehrengösten und den vielen
Teilnehmern ous unserer Pforrgemeinde
über den Neubou und erklörte die zweck-
mößige Einrichtung. Anschließend zeigte
eine frohe Kinderschor, unter Anleitung
der besorgten Schwestern und ihrer Helfe-
rinnen, einige Proben ous der Kinder-
gortenorbeit. Diese Vorführung zeigte, doß
unsere Kleinen hier bestens oufgehoben
sind.
Neben dem Kindergorten sind in diesem
Hous ouch zwei große Röume mit Neben-
gelossen für die Jugendorbeit unterge-
brocht. ln einem der beiden Röume ist zur
Zeit die Lehrküche unserer Volksschule ein-
gerichtet. Die Koch- und Heißwosserein-
richtungen hot die Kevog zur Verfügung
gestellt.
Unseren lieben Kindern und den besorgten
Schwestern wünschen wir von Herzen
Glück und Segen im neuen Heim.

Dqs Tquziehen urn die Bohnübergänge ist
noch nicht obgeschlossen
ln der l(irmeszeitung des vergongenen
Johres hobe ich ousfÜhrlich über die Ab'
sicht der Bundesbohn, in Horchheim olle
schienengleichen Ubergönge zu schließen,
berichtet.
Sie hoben den Bericht einer großen Bür-
gerversommlung gelesen, der deutlich zum
Ausdruck brochtö, doß l<ein vernünftig
denkender Mensch in Horchheim die Ab-
sicht hot, gegen die Beseitigung der Uber-
gönge zu protestieren. Gefordert werden
öbei ousreichende Ersotzboumoßnohmen.
Sollte es im Einzelfoll unmöglich sein, Er-
sotz zu schoffen, donn muß on dieser
Stelle der Ubergong bestehen bleiben, bis
zwischen Bundesbohn und ollen Beteiligten
eine zufriedenstellende Lösung gefunden
ist. Es ist lhnen bekonnt, doß neben den

scheiden ous. Bedenken wir ober, welche
Bedeutung dieser Treppenunterführung zu-
kommt, sobold der Ubergong von Eys-

mit ihr keine Entscheidung treffen könnten.
Wohl hotten v.rir die Verpflichtung über-
nommen, der Bezirksregierung bis zvm

Einweihung des Kindergortens

.l5. 
Jonuor 

.l963 
unsere Entscheidung be-

konntzugeben. Diese Verpflichtung wor on
dieVoroÜssetzung gebunden, doß uns von
der Bundesbohn rechizeitig neue Plonun-
terlogen ousgehöndigt würden. Diesen
Plon loben wir zusommen mit einem Foch-
monn om 9. Jonuor 

,l963 
mit Herrn Bundes-

bohnoberrot Sonder im Betriebsomt Nie-
derlohnstein besprochen.
ln einer zweiten Bürgerversommlung om
12. Februor 1963 wurden auch die neuen

wurde, möglich sei. Wenn die Bohn ge-
zwungen wird, diese Unterführung ouszu-
bouen, soll noch der Absicht der Bohn die
Unterf ührung der Heddesdorfstroße nur
für Fußgö nger eingerichtet werden.



Den oblehnenden Stondpunkt der Horch-
heimer Bevölkerung hobe ich der Regie-
rung mit dem Versqmmlungsprotokoll be-
konntgegeben und u. o. folgendes dozu
geschrieben 

',,Wie ous diesem Bericht hervorgeht, ist es
mir unmöglich, meinen Einspruch zurück-
zunehmen.

keine Lösung für den Ubergong on der
Müfflingstroße vorsieht. Ferner steht letzl
nicht einmol mehr fest, doß die Unterfüh-
rung on der Heddesdorf- bzw. Kirchstroße

stehende
Ei nspru ch
dem ous-
urch die

Unterführung ein Fohrweg on ihr Hous her-
ongeführt wird.
Dos Ersofzbouwerk durch die Kevogunter-
führung wird von den Horchheimer Bür-

Eine Einigung zwischen der Stodtverwol-
tung und der Bundesbohn konnte ouch
noch nicht herbeigeführt werden. Zur ZeiI
prüft die Gesundheitsbehörde, ob ein
öffentlicher Weg zwischen den Ubergön-
gen Kirchstrqße und Müff!ingstroße zuge-
lossen werden konn. Dos Gelönde ist
stödtisches Eigentum. Die Schwierigkeiten
entstehen durch dos Wosserschutzgebiet
des Pumpwerkes Morkono.
Die Bundesbohn hot die uns mehrfoch zu-
gesogte Stroßeninstondsetzung immer
noch nicht durchgeführt. Die von ihr so
rücksichtslos entfernte Stroßenbeleuchtung
wird zur Zeit im Auftrog der Stodtverwol-
tung erneuert und durchgeführt vom Hous
Rosch über den Kinderspielplotz bis zur
von Eysstroße.
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Zum ersten Mol in der Geschichte des Horchheimer Kornevols ist es unter Mithilfe oller
er Wogen zum Koblenzer Rosenmontogszug zu

100000. Schöngel und dos 11 iöhrige Jubilöum
Wogen zu gestolten, der im Koblenzer Fostnocht-
urch die Herren Fronk und Korboch, holte dei

Horchheimer Ortsring den Wogenentwurf von Lehrer Regenhordt gebilligt und Ausgeführt.
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Aus Anloßrseines l1-jöhrigen Bestehens gob d-.r HCV
einen großen Empfong für die Horchheimer Vereins-

vorslönde und Koblenzer Kornevolsvereine.

Zwei bedeutende Vereinsiubilöen sollen
nicht unerwöhnt bleiben.
,,1887 - Turn- und Sporfgemeinde Kob-
lenz-Horchheim - 1962"
Aus einem besinnlichen Gedicht, dos den
Alten unter uns noch von der Schule her
gelöufig ist, sind uns u. o- die folgenden
Verse bekonnt:
40 Johr ein Monn - 50 Johre Stillestqnd -60 Johr gehts Alter on -70 Johr ein Greis

- 80 Johr - wer weiß?

Diese Froge ,,wer weiß" steht on der
Wiege eines ieden Menschen. Jo sie steht
ouch om Beginn eines ieden neuen Wer-
kes, und sie stond gonz gewiß ouch mitten
unter den '14 beherzten M,önnern, die in
sportlicher Begeisterung om Z. August1887
die heutige Turn- und Sportgemeinde ge-
gründet hoben.
Aus kleinsten, bescheidenen Anföngen hot
sich hier eine onerkonnte Sportgemeinde
entwickelt, die bei ihrem 25iöhrigen Jubel-
fest im vergongenen Sommer voll stolzer
Freude ouf ihre Vergongenheit zurück-
blicken konnte.
Dos Frogezeichen des Gründungstoges
wurde om Jubilöumstoge zu einem großen
Ausrufezeichen, zu einem Hinweiszeichen,
dos sich zusommensetzte ous einer Unzohl
von Eichenloubkrönzen, die mit silbernen
und goldenen Eicheln ouf große und
größte sportliche Erfolge hinweisen konn-
ten.
Aber nicht nur die sportlichen Erfolge, son-
dern ouch die schöne Turnholle, die den
sportlichen Geist der Horchheimer Jugend
so hervorrogend beeinflußt sowie die ge-
mütliche Gostlichkeit und nicht zuletzt oüch
der Trommlerchor mit seinen jungen Noch-
wuchskröften wurden durch die Jubilöums-
feier ins rechte Licht gerückt.
Herzlichen Glückwunsch und ,,Gut Heil"
fur die Zukunft!

1952 - Horchheimer Cqrnevolverein Rot-
Weiß - 1963

Die Zohl ,,Elf" hot für olle Kornevolisten
in der Foschingszeit eine symbolhofte Be-
deutung. Somit konnie es olso ouch nichl
ousbleiben, doß der Horchheimer Corne-
volverein seinen I l. Gebr.rrtstog in fest-
licher Weise gefeiert hot.
Wenn wir bei der Betrochtung des Jubi-
löums der Turn- und Sportgemeinde von
einem rüstigen Kreis gesprochen hoben,
dessen sportliche Leistungen mit einem
Monne in den besten Johren vergleichbor
sind, so müssen wir im Horchheimer Cor-
nevolverein einen nörrischen Jugendlichen
sehen, der nicht zu den Anföngern, son-

dern zu der Spitzenklosse der Koblenzer
Kornevolvereine gezöhlt werden muß.
Beim Jubilöumsfestokt im Turnerheim wur-
den ouch in würdiger Weise die Verdienste
des verstorbenen longiöhrigen Vorsitzen-
den Honny Lohnstein und des Prösidenten
Honncs l(olkhofen hervorgehoben.
Der große Reigen der Grotulonten wurde
ongeführt von ,,Prinz Helmut dem nörri-
schen Postillion". Wenn ouch in Horch-
heim die Fostnocht schon immer zünftig
gefeiert wurde, so will die Bevölkerung
doch donkbor onerkennen, doß der H.C.V.
dem Fest durch die originellen Sitzungen
eine besondere Note gegeben hot. Die
große Teilnohme und der stqrke Beifoll
soll hier Donk und Anerl<ennung sein.

Horchheim Ahle Hou !! I

Nestor der Jugendorbeit
Ein für Horchheim bedeutrrngsvolles Jubi-
löum wurde im November des vergonge-
nen Jchres in Bomberg gefeiert. Wenn die
Horchheimer von Bomberg sprechen, donn
sieht dos irr:mer im Zusommenhong mit
einem cchten Sohn unserer Gemeinde.
Monsignore, Prölot Josef Schneider, be-
girrg sein 25iöhriges Jubilöum ols Diöze-
soniugcndseelsorger der Erzdiözese Bom-

der Jugend einer so großen Diözese vor-
steht. Noch einer ollgemeinen Gepflogen-
heit wird Jugend ouch von Jugend geführt.
60 Jqhre ist Jupp Schneider letzt olf. lmmer
noch sieht die Jugend der Diözese Bom-
berg begeisterf hinter ihm, weil er ihr
Führer gewesen ist, in guten und in bösen
Togen. Auch heute noch schquen Jungen
und Mödchen vertrquensvoll zu ihm ouf,
weil sie in ihm einen vöterlichen Freund
erkennen, der ouch Verstöndnis für olle
Schwierigkeiten der heutigen Teil ouf-
bringt.
Weii über die Grenzen seiner Diözese ist
der Jubilor bekonnt geworden durch den

fuL-



Bou der Jugendburg ,,Feuerstein". Hier hot
er für olle, besonders notürlich ftir die
Jugend, eine feste Burg, ein Heim geschof-
fen. Diesem Heim hot er Ausbildungsstöt-
ten für Körper und Geist ongegliedert. Wir
finden Schulsöle neben Werkstcitten, Ver-
sommlungsröume zur Pf lege der Kultur
neben Sportfeldern oller Art. Selbstver-
stöndlich ist der Feuerstein ouch eine Stötte
echter Erholung und Besinnung. Domit
ober ouch für dos leibliche Wohl der
vielen Feuersteinbesucher bestens gesorgt
werden konn, hot sein Erbouer ouf dem
großen Grundbesilz, der zum Feuerstein
gehört, ein Bouernehepoor ongesiedelt,
dos hier einen londwirtschr:ftlichen Betrieb
führt, der unter onderem ouch die Groß-
küche,,Feuerstein" versorgt. Wir gehen
wohl nicht fehl in der Annohme, doß unser
Freund zu dieser Einrichtung ongetrieben
wurde, durch dos böuerliche Blut, dos in
seinen Adern fließt, und doß die Erfohrung
ous seinem Elternhous hierbei Pote geston-
den hot.
Als echter Housvoter und ols guter Priester
hot unser Jupp Schneider für seine Jugend-
burg ouch ein ,.Gezelt Gottes" erbout. Er
hot sein Werk ouf dem Feuerstein mit einer
herrlichen und großen Kirche obschließend
gekrönt.

über die Erfolge von Jrpp Schneider
freuen. Dos ist verstöndlich, denn wir, die
mit ihm oufgewochsen sind, oder ouch die,
die ols reifere Menschen den oufgeschlos-
senen, ober ouch bescheidenen Jungen be-
obochtet hoben, der l9lZ ous der Schule
entlossen wurde, die gesehen hoben, wie
er sich ehrlich bemüht hot, seinen Eltern in
der kleinböuerlichen Londwirtschoft zu
helfen, wie er ieden Tog zwei Stunden im
Pforrhous verschwond, um dori durch
Koplon Aloys Weber gymnosiumsreif ge-
mocht zu werden, die sich gefreut hoben,
über die glönzende Aufnohmeprüfung, die
ihn donn ouch Johre hindurch beobochtet
hoben, wie er töglich zu Fuß noch Koblenz
ins Augusto-Gymnosium ging, und wie er
ouf dem Rückweg hciufig noch den Hond-
wogen mitbrochte, mit dem seine Mutter
om Morgen die Milch noch Pfoffendorf ge-
fohren hotte, die gesehen hoben, wie er
die Schuhe on d
bunden über die
fuß lief, weil es i

und er donn im
,,So konn ich viel
seinen Lebensweg mit lnteresse verfolgt.
Donn kom dos Abitur und noch ihm der
Abschied von Horchheim. Es ist bekonnt,
doß ihm die Prüfung weniger Kopfzer-
brechen mochte, wie der Abschied von der
Heimot.
ln der Freude dorüber, doß es ihm gelun-
gen ist, mit dem lcleinen Funken, den er von
hier ous mitgenommen hot, in der Fremde
ein großes Feuer der Begeisterung zu ent-
fochen, begleiten ihn unsere besten
Wünsche in die Zul<unft.

Die Horchheimer Bevölkerung begrüßle
einen Bischof ous Kqmerun
ous dem schworzen Erdtcil!
Die Arbeit des Pröloten Jupp Schneider
wirkt bis noch ,Afriko. Ein schworzer
Bischof, Excellence Mongo von Duolo ous
Komerun, besuchte gelegentlich seiner
Romreise unseren Heimotort. Hier trof er
mit Jupp Schneider zusommen, um ihm und
ollen zu donken, die den schworzen Erd-
teil in den lefztenJohren unterstützthoben.

Eine neue Rheinbrücke bei Horchheim
Um die Houptverkehrsstroßen der Stodt
Koblenz von Fernverkehr zu entlosten, isl
eine weitere Rheinbrücke dringend erfor-
derlich.
Nqch Ansicht der Ploner erscheint es
günstig, eine Verbindung der Hunsrück-
höhenstroße mit der Bundesstroße Nr. 49
bei Arenberg herzustellen. Sicher wöre dos
eine enorme Entlostung der Pfoffendorfer
Brücke und der Engpösse in Koblenz und
Eh ren breitstein.
Leider, so muß mon vom Stondpunkt der
Horchheimer Einwohnerschoft ous sogen,

Bischof Mongo von Duolo:
,, H orch heim
lst wunderborr"

Prölot Jupp Schneider,
,,Et gett nur
ein Hoschemm"

soll die Zv- und Abfohrtssiroße zu dieser
Brücke weit über Horchheimer Gelönde
führen. Bouverbote für einzelne Grund-
stücke zeigen bereits den Weg. Die ge-
plonte Fluchtlinie verlöuft ungeföhr: Huns-
rückhöhenstroße - Bod Louboch - Ober-
werih zur Horchheimer Brücke - über die
Emser Sfroße, die Eisenbohn und Mendels-
solrnstroße, durch dos ehemolige Hol-
lersche Grundstück über die Alte Heer-
stroße. (Die Kreuzung soll oberholb des
Houses Dr. Trillmich liegen.) Donn durch
den Geldndestreifen zwischen dem ehe-
moligen Nochtigollenweg und dem Preus-
pelspfod, immer in einiger Entfernung,
ober porollel zur Alten Heerstroße, vorbei
on der Gneisenou-Koserne, durch den
Wold noch Arenberg zur Bundesstroße
Nr.49.
So gut wie diese Plonung ouch sein mog,
so sehr müssen wir Horchheimer doch wün-
schen, doß eine noch bessere Lösung ge-
funden wird. Eine Gemeinde, die kreuz
und quer von Eisenbohnen durchschnitten
ist, konn ouf weitere Geröuschbelöstigung
verzichten.
Nun, bis ieizt hondelt es sich nur um einen
noch nicht beschlossenen Plon - hoffent-
lich hoben wir Glück.

lch ober schließe meinen Rericht mit herz-
lichen Festtogsgrüßen unC den besten
Wünschen für Gesundheit, Glück und Er-
folg in der kommenden Zeit

Dieser Feuerstein isi Reiseziel für Menschen
ous oller Herren Lönder. Auch viele Horch-
heimer, dorunter der Mönnerchor und der
Kirchenchor, woren in sein gostliches
Flous eingekehrt.
Es konnte nicht ousbleiben, doß noch so
großen Erfolgen im Dienste der Jugend
dem Jubilor on seinem Festtoge hohe
Ehren und Auszeichnungen zuteil wurden.
ln einer Feierstunde ließ ihm der Bundes-
prösident dos Verdienstkreuz überreichen.
Die Heimotgemeinde wor durch ihren
Pfo rrherrn, Postor Ni kenich, vertreten.
Wir olle, dos ist die gonze Gemeinde
Horchheim, wünschen unserem Mitbürger
von Herzen GlUck und Segen. lch könnte
mir vorstellen, doß in unserem Kreis die-
ienigen zu finden sind, die sich om meisten
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Kleingolfpl atz in Horchheim
Direkt om Schwimmbod

Tö9lich ob 
,l4.00 

Uhr,

son:slogs - sonntogs durchgehend geöffnet.

Wir freuen uns ouf ihren Besuch:

Hons SchneiderHeinz Meurer


